


K A P I T E L  1       Acht
Jahre später

Die Wagenkolonne bog auf den von Bäumen
beschatteten Parkplatz ein, hielt an und
spuckte zahlreiche Menschen aus, denen
sichtlich zu heiß war und die alle müde und
entsprechend schlecht gelaunt wirkten. Die
kleine Armee marschierte auf den hässlichen,
weiß verputzten Backsteinbau zu. Das
Gebäude hatte zu verschiedenen Zeiten schon
den verschiedensten Zwecken gedient.
Derzeit beherbergte es ein verlottertes
Bestattungsunternehmen, das nur deshalb
noch florierte, weil es in einem Umkreis von
fast fünfzig Kilometern das einzige war und



die Toten natürlich irgendwo hin mussten.
Dem Anlass entsprechend ernst
dreinblickende Herren in schwarzen Anzügen
standen neben den aufgebahrten, ebenso
schwarzen Särgen. Ab und zu traten Trauernde
aus der Tür und schluchzten still in
vorgehaltene Taschentücher. Ein alter Mann
in einem zerlumpten Anzug, der ihm viel zu
groß war, und mit einem schmierigen,
ramponierten Stetson saß vor dem Eingang
auf einer Bank und schnitzte. Es war genau
der richtige Ort für eine solche Szenerie: Ein
Inbild ländlicher Provinzialität, wo es nichts
als Stock-Car-Rennen und das ewige Geleier
von Country-Balladen gab.

Als der Tross, in dessen Mitte feierlich ein
großer, gut aussehender Mann schritt, an ihm
vorbeikam, blickte der Alte neugierig auf,



schüttelte den Kopf und grinste, wobei er die
wenigen nikotinfleckigen Zähne zeigte, die
ihm noch verblieben waren. Dann zog er
einen Flakon aus seiner Tasche, nahm einen
erfrischenden Schluck und wandte sich
wieder seiner Schnitzkunst zu.

Im Gleichschritt folgte dem hoch
gewachsenen Mann eine Frau Anfang dreißig.
Früher hatte das Gürtelholster mit der
schweren Pistole unangenehm an ihrer Hüfte
gescheuert und die Haut darunter wund
gerieben. Zur Behebung des Problems hatte
sich die Frau an dem kritischen Punkt eine
zusätzliche Schicht Stoff in die Bluse genäht.
Eine gewisse Irritation war zwar immer noch
geblieben, aber damit konnte sie leben, wie
mit anderen Irritationen auch. Sie hatte
zufällig gehört, wie einige ihrer männlichen



Kollegen darüber witzelten, dass eigentlich
alle weiblichen Agenten links und rechts
Schulterholster tragen sollten, denn dann
sähen sie auch ohne teure Brustoperationen
knackig aus – nun ja, an Testosteronmangel
hatte ihr Gewerbe noch nie gelitten.

Die Agentin Michelle Maxwell lebte stets
auf der Überholspur. Noch gehörte sie nicht
zum inneren Kreis der Leibwächter im
Weißen Haus, die den Präsidenten der
Vereinigten Staaten bewachten, aber viel
fehlte ihr dazu nicht mehr. Obwohl sie erst
knapp neun Jahre beim Secret Service war,
hatte sie es bereits zur Einsatzleiterin
gebracht. Die meisten Agentinnen und
Agenten verbrachten zehn Jahre mit
Fahndungsarbeit im Außendienst, ehe sie
wenigstens schichtweise im Personenschutz



eingesetzt wurden – Michelle Maxwell aber
war es gewohnt, früher ans Ziel zu kommen
als andere.

Ihre derzeitige Aufgabe war sozusagen die
Generalprobe vor dem fast sicheren Ruf ins
Weiße Haus, und Michelle war beunruhigt.
Dieser Aufenthalt war nicht eingeplant
gewesen – es hatte also kein Vorab-Team und
nur begrenzte Hintergrundinformationen
gegeben. Andererseits hatte so eine
Reiseplanänderung in letzter Sekunde den
Vorteil, dass niemand vor Ort mit dem
Besuch rechnen konnte.

Vor dem Haupteingang legte Michelle dem
hoch gewachsenen Mann resolut die Hand auf
den Arm und bat ihn zu warten, bis sie und
ihre Leute das Gebäude überprüft hätten.

Im Leichenschauhaus war es still. In der
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